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fcbnetter biefer Sunft gewonnen, \e bebenflicber ge*
ftalteten ftd) bie Serfeältntffe für ba« Dftforp«.

&err Dberfi Sßaraotcint orbnete feinen Stüdgug in
2 Eolonnen, bie erfte, bie Srigabe Sacbofen, ging
burch ben Sircbwatb nach Sraunegg, Slrtitlerie, ^a=
»atterie unb ©cbüfcen bedten biefe Sewegung. Die
Srigabe Slliotb ging auf ber groften ©trafte über
ben Sinbbof unb über SJtägenwpt ebenfatt« nacb bem

Deftte oon Sraunegg; bie Slrtitlerie uub Eapatlerie
be« SBeftforp« folgten biefer Eotonne auf bem gufie;
e« muftten mebrmat« Quarre'« formit werben, um
bie Steiterangriffe abgttfcblagen; in SJtägenwpt bran*
gen bie «ßlänfter be« SBeftforp« febon in bat Dorf,
währenb ba« Sataitton 42 ftcb erft oon ber &obe
herab burch baffetbe gog; biebt binter ibm famen bie

naebbrängenben #albbataitlone 38 be« SBeftforp«.
Sei Sraunegg orbnete ftcb ba« Dftforp« gu neuem

2öiberfianb; bie Srigabe Sachofen befefcte ba« Dorf
Sraunegg, bie Slrtitterie biett Hnf« beffetben, um ba«
Deboucbiren au« bem Sircbwatb gu erfebweren. Die
Srigabe Slliotb ftellte ftcb tinf« ber Slrtitterie auf in
einer ©taffelftetlung, ben tinfen gtüget gurüdgegogen
unb an ben Sirrbarbwalb angelehnt.

^)at SOBeftforp« fuebte mit feinem tinfen. gtüget
Sraunegg weggunebmen; feine Slrtitterie in einer ge*
wattigen Satterie im Eetttrum am SJtägenwplerweg
»ereinigt, fuebte ben SBiberftanb gu breeben; feine
Ea»aÜerie bedte ben äufterften rechten gtüget, ©d)ü=
$en burebfuebten ben reebt« gelegenen ©tegterbau.

Da« überlegene Strtitteriefeuer notbigte ba« Dft*
forp« gum weitem Stüdgug, ben e« mit feinem tin*
fett gtüget begann, immerhin nodj bartnädtg ben

©aum bet Slrrbarbwatbe« feftbattenb (bie 3nfan=
terie batte ftcb aber gängttd) »erfchoffen, fo baft biefe

buhte Staufferfette feine SBirfung baben fonnte.)
Ebenfo blieben bie 3tu«gänge »on Sraunegg befefct;
beftig brängten bie Eolonnen be« 2Beftforp« nacb;
ein Dffenftoftoft be« Dftforp« fottte wenigfien« eint*
germaften Suft »erfebaffen, at« in biefem SJtoment

ber Sefeljt gum Einftelten be« ©efeebte« anlangte.
Stach furger Stube orbneten ftcb bie Srigaben gum

Deftliren »or bem Ebef bet eibgen. SJtilitärbeparte*
ment« unb bem Dberfommanbanten, bie mit einem

gabtreieben glättgenben ^>tab ben Uebungen gefolgt
waren. Unter ben anwefenben Dfftgieren bemerfte

man bie £Baffend?ef« ber Slrtitterie unb EaPaUerie,
Dberft &ergog unb Dberft Dtt; ferner« at« Bu=
fdjatter bie Ferren Dberften Begier, Egloff, E. o.

©ati«, Setter, ©cbwarg unb anbere bobere Dfftgiere
Unter ben ©äften befanb ftcb ber fpanifebe Dberft
©erpert (ein gehonter ©djwefger) ber mit ftchttichem

3ntereffe bem gangen Sruppengufammengug beige*
wohnt bat.

Die gange Dioifton befttirte in fteberer unb febo*

ner Gattung; bie Sruppen geigten feine ©pur pon
Ermübung. Unmittelbar nacb bem Deftte begogen

fte bie SJtarfchfantonnement«, in welchen ber Settag
al« S^ofitag gefeiert werben fottte unb ant benen fte

am 17. ibren $eimmarfcb gu beginnen batten.

Diefe ßantonnlrungen waren »om 15. Slbenb« bi«
17. SJtorgen« fotgenbermaften »ertheitt:

Di»ifton«ftab, ©ttiben Str. 1, ©enieftab, ©appeur«
Str. 5, Sontonnier« Str 2, Strtitterie=©tab, 12 ff
Sr. in Srugg. — 6 ffif Satterie Str. 20 Saben. —
6 U Satterie Str. 24 Slarau. — Eaoallerte=©tab
®ntgg. — Dragoner Str. 2 ©cbingnad) (Sab) unb
Sirrentauf. — Dragoner Str. 4 Saben. — Dragoner
Str. 10 Dtbmarftngen. — Dragoner Str. 12 2Bln=
bifd) unb ßonig«fetben. — I. Srigabe=©tah Srugg.
Sataitton Str. 18 Raufen, Dberbttrg uttb SBinbtfd).
— Sataitton Str. 38 |)ttngenfcbwpl unb Stupper«*
Wöl. — Sataitton Str. 64 Sirr, Supftg unb ©cberg.
— Sataitton Str. 13 OBinbifcb unb Äßnig«fetben. —
©chü&en Str. 4 SJtüttigen. — ©d)üfcen Str. 6 SJto*

rifon. — II. Srigabe=©tab Saben. — Sataitton
Str. 21 Saben. — Sataitton Str. 27 Srugg. —
©cbi&en Str. 20 Saben. — ©d)üfcen Str. 24 ®e=
benftorf. — III. Srigabe=©tab Slarau. — Satail*
ton Str. 42 Sengbttrg. - Sataitton Str. 59 Slarau.
— ©dwfcen Str. 40 Stieberteng. — ©d)ü$en Str.
42 Slarau.

($ottfe§ung folgt.)

&fe erfie eibg. Infanterie «Cfftgieröofpiranten^
(Schule in ^olotburn.

(Schluß.)

3nftruktton.
a. 3m Slltgemeinen.

1. ©ofbatenfdjulc.

Die Slfpiranten famen febr »erfrhfeben »orhereitet
in bie ©ebttte. Stm heften »orhereitet waren bie De*
tafebemente »on Sern, ©tarn«, Safelftabt unb ©t.
©alten.

Die ©otbatenfcbute würbe am Enbe ber ©chute
pünftttd) unb gewanbt au«geführt. SJtit wenigen
Slu«nabmen fonnten fämmtlicbe Slfpiranten biefetbe

fommanbiren, bie SJtctjrgaht fte mit mebr ober weni*

ger ©efebid inftrttiren. Stuf gegenfeitige 3nftruftlon
in ber ©otbatenfcbute würbe grofte« ©ewiebt gelegt
nnb »erbältntftmäftfg oiet Beit barauf oerwanbt. ^>a=

bureb wirb ber Junge Dfftgier am ebefien an ein ftd)e=

re« Stuftreten »or ber gront gewobnt.

Die ßoinmenbirübitngen würben eben fo wenig
»emachtäfftgt.

2. ^elotong« unb jtempagniefdjulc.

3m Slttgemeinen fann bier bie gleiche Seuru)et=

tung wie für bie ©otbatenfcbute eintreten.

Slm ©ebtuffe ber ©ebute war bie Erefution ber

Peloton«* unb Jtompagnfefcbule febr befriebigenbj
bie SJtebrgabl ber Dfftgiere unb Slfpiranten fä^rfe
ben Bug «"P bat ^eloton fieber unb gewanbt unb
fonnte bie @d)ttte fommanbiren. Die gähigem un*
ter ihnen fonnten fte felbft tnfirulren.

Sheorettfrh ftet bie Prüfung fehr gut au«.
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schneller dieser Punkt gewonnen, je bedenklicher
gestalteten fich die Verhältnisse für das Ostkorps.

Herr Oberst Paravicini ordnete seinen Rückzug in
2 Colonnen, die erste, die Brigade Bachofen, ging
durch den Birchwald nach Brauncgg, Artillerie,
Cavallerie und Schützen deckten diese Bewegung. Die
Brigade Alioth ging auf der großen Straße über
den Lindhof und über Mägenwyl ebenfalls nach dem

Defilé von Braunegg z die Artillerie und Cavallerie
des Westkorps folgten dieser Colonne auf dem Fuße;
es mußten mehrmals Quarre's formit werden, um
die Reiterangriffe abzuschlagen; in Mägenwyl drangen

die Plänkler des Westkorps schon in das Dorf,
wäbrend das Bataillon 42 fich erst von der Höhe
herab durch dasselbe zog; dicht hinter ihm kamen die

nachdrängenden Halbbataillone 38 des Westkorps.
Bei Braunegg ordnete sich das Ostkorps zu neuem

Widerstand; die Brigade Bachofen besetzte das Dorf
Braunegg, die Artillerie hielt links desselben, um das
Debouchiren aus dem Birchwald zn erschweren. Die
Brigade Alioth stellte sich links der Artillerie auf tn
einer Staffelstellung, den linken Flügel zurückgezogen
und an den Birrhardwald angelehnt.

Das Westkorps suchte mit seinem linken Flügel
Braunegg wegzunehmen; seine Artillerie in einer
gewaltigen Batterie im Centrum am Mägenwylerweg
vereinigt, suchte den Widerstand zu brechen; seine

Cavallerie deckte den äußersten rechten Flügel, Schützen

durchsuchten den rechts gelegenen Steglerha«.
Das überlegene Artilleriefeuer nöthigte das

Ostkorps zum weitern Rückzug, den cs mit seinem linken

Flügel begann, immerhin noch hartnäckig den

Saum des Birrhardwaldes festhaltend (die Infanterie

hatte sich aber gänzlich verschossen, so daß diese

dichte Plänklerkette keine Wirkung haben konnte.)
Ebenso blieben die Ausgänge von Braunegg besetzt;

heftig drängten die Colonnen des Westkorps nach;
ein Offensivstoß des Ostkorps sollte wenigstens
einigermaßen Luft verschaffen, als in diesem Moment
der Befehl zum Einstellen des Gefechtes anlangte.

Nach kurzer Ruhe ordneten sich die Brigaden zum
Defiliren vor dem Chef des eidgen. Militärdepartements

und dem Oberkommandanten, die mit einem

zahlreichen glänzenden Stab den Uebungen gefolgt
waren. Unter den anwesenden Offizieren bemerkte

man die Waffenchefs der Artillerie und Cavallerie,
Oberst Herzog und Oberst Ott; ferners als
Zuschauer die Herren Obersten Ziegler, Eglofs, E. v.

Salis, Letter, Schwarz und andere höhere Offiziere
Unter den Gästen befand stch der spanische Oberst
Servert (ein geborner Schweizer) der mit sichtlichem

Interesse dem ganzen Truppenzusammenzug
beigewohnt hat.

Die ganze Division defilirte in sicherer und schöner

Haltung; die Truppen zeigten keine Spur von
Ermüdung. Unmittelbar nach dem Defilé bezogen

fie die Marschkantonnements, in welchen der Bettag
als Rasttag gefeiert werden sollte und alls denen fie

am 17. ihren Heimmarsch zu beginnen hatten.

Diese Kantonntrungen waren vom 15. Abends bis
17. Morgens folgendermaßen vertheilt:

Divistonsstab, Guiden Nr. 1, Geniestab, Sappeurs
Nr. 5, Poutonniers Nr 2, Artillerie-Stab, 12 k?

Br. in Brugg. — 6 S Batterie Nr. 20 Baden. —
6 Z5 Batterie Nr. 24 Aarau. — Cavallerie-Stab
Brugg. — Dragoner Nr. 2 Schinznach (Bad) und
Birrenlaus. — Dragoner Nr. 4 Baden. — Dragoner
Nr. 10 Othmarsingen. — Dragoner Nr. 12 Windisch

und Königsfelden. — I. Brigade-Stab Brugg.
Bataillon Nr. 18 Hausen, Oberburg und Windifch.

Bataillon Nr. 38 Hunzenschwyl und Ruppers-
wyl. — Bataillon Nr. 64 Birr, Lupsig und Scherz.
— Bataillon Nr. 13 Windisch und Königsfelden. —
Schützen Nr. 4 Mülligen. — Schützen Nr. 6
Mörikon. — II. Brigade-Stab Baden. — Bataillon
Nr. 21 Baden. — Bataillon Nr. 27 Brugg. —
Schützen Nr. 20 Baden. — Schützen Nr. 24
Gebenstorf. — HI. Brigade-Stab Aarau. — Bataillon

Nr. 42 Lenzburg. - Bataillon Nr. 59 Aarau.
Schützen Nr. 40 Niederlenz. — Schützen Nr.

42 Aarau.

(Fortsetzung folgt.)

Die erste eidg. Jnfanterie-OffizierSaspiranten-
Schule in Solothurn.

(Schluß.)

Instruktion.
a. Jm Allgemeinen,

l. Soldatcnschulc.

Die Aspiranten kamen sehr verschieden vorbereitet
in die Schule. Am besten vorbereitet waren die

Detaschemente von Bern, Glarus, Baselstadt und St.
Gatten.

Die Soldatenschule wurde am Ende der Schule
pünktlich und gewandt ausgeführt. Mit wenigen
Ausnahmen konnten sämmtliche Aspiranten dieselbe

kommandiren, die Mehrzahl sie mit mehr oder weniger

Geschick instruire::. Auf gegenseitige Instruktion
in der Soldatenfchule wurde großes Gewicht gelegt
und verhältnißmäßig viel Zeit darauf verwandt.
Dadurch wird der junge Offizier am ehesten an ein sicheres

Auftreten vor der Front gewöhnt.

Die Kommendirübungen wurden eben so wenig
vernachlässigt.

2. Pelotons- und Kompagnieschulc.

Im Allgemeinen kann hier die gleiche Beurtheilung

wie für die Soldatenfchule eintreten.

Am Schlüsse der Schule war die Exekution der

Pelotons- und Kompagnicschulc sehr befriedigend;
die Mehrzahl der Offiziere und Aspiranten führte
den Zug und das Peloton ficher und gewandt und
konnte die Schule kommandiren. Die Fähigern unter

ihnen konnten fie selbst instruire».
Theoretisch fiel die Prüfung sehr gut aus.



364 -
3. iüatatllon«*, Crstfarvonö; ober Jöatteriefdjute.

SBurbe fteber unb gewanbt au«gefübrt. SJtit ber

gjrari« ging bie Sbrorie in ber Sataltton«fcbule
$anb in $anb. Die Prüfung in benfetben befrie*
bigte.

4. üeid>ter ©tenft.

SGBurbe febr gut au«gefübrt. Stehen ber.Etnübung
ber regtementarifd)en gormen auf bem Erergierplafe.
würbe beren Stnwenbttng namenttid) im cottpirten
Serrain, im SBäbten fteiner ^ofttionen, im Sefe&en,

Sertbeibigen unb Singreifen fotdjer, gegeigt. Die
Dfftgiere unb Slfpiranten benabmen fich gewanbt uub

am Enbe aud) fteber barin, fo baft gehofft werben

batf, baft bie meifien befähigt feien, ibre Büge im
coupirten Serrain gwedentfpredjcnb gu führen. Die
Sbeorie im leichten Dienft erftredte ftcb namenttid)
über ben ßampf um fotebe Sofalitäten, Käufer,
Äircbbofe, Staoin«, fleine ©ebotge tc.

5. ©cbicfjfertigfcit.

Der tbeoretifebe Unterriebt würbe burd) $exxn SJta*

for ». Sercbem ertbeitt unb gwar in einer burebau«
paffenben 3Beife; im Sittgemeinen hefriebigte bie $rü*
fung barin; weniger befriebigenb war bie ©chieftfer*
tigfeit, wie ftd) au« ben naebfotgenben ©cbiefjtabetten
ergiebt. Da« Stefultat ift wefenttieb ber geringen
Uebung ber SJtannfcbaft im ©cbieften gugufchreiben.

©ämmtlicbe Sbeitnebmer waren im Belegen uttb

Steinigen be« ©ewebr«, in ber Stomcnctatur be«fetben

geübt unb fteber.

6. Söajonnet- ober ©äbelfecbten.

Da« Safonuetfechten gut.
Da« ©äbelfechten fonnte wegen bem SJtanget a'rt

3uftruftion unb ber S^i niebt genügenb geübt

werben.
7. innerer unb 2BaO)Unenft.

Der innere Dienft, in wclcbem anfanglicr) bie

SJtebrgabl ber Sbeitnebmer febwad) war, würbe nacb

unb nach fetjr genau nnb pünftttd) au«geführt.
Der SBachtbtettft würbe forgfäftig inftruirt. Die

Seifiungen unb ßenutniffe ber meifien Sbeitnebmer

befriebigten bie möglichen Stnforberungen.
8. §elb* unb <Sia)erljeitgbienfh

SBurbe febr forgfältig inftruirt unb würbe gu
wieberholten SJtalen in cottpirtem Serrain geübt.
E« gilt l)ler bie gleiche Semerfung wie beim leicbtett

Dienft.
9. ©trafredjtöpftege unb ©ompetenjen.

SBurben inftruirt unb porfommenben galt« ange*
wenbet.

10. SRapport* unb a3erwaitungen>efen.

SBurben oon £rtt. SJtafor gturtt al« ©ebutfom*
miffär ertbeitt. Die gähigfeit«tabette giebt über bie

Sefftuugett nähere Stu«funft.
11. @anität8bienft.

SBurbe oon $rn. Dr. ßpburg, fantonatem <Btabt-

argt in ©olotburn heften« beforgt. Der ©efunb*
beit«ftanb lieft wenig gu wünfebett übrig.

b. 3m SBefonbem.

1. 35er Offnere.
Die SJtebrgabl ber in bie ©chule tretenben Dfft=

giere war fd)wa# oorbereitet, eingelne unter ihnen

burebau« ungenügenb. Der 2Bltte unb bie Suft gu
Semen waren aber bei allen Porbanben, fo baft ftcb>
Iid)e gortfebritte gemaebt würben. Der ©cbulfom*
manbant ergreift hier ben Stnlaft, rüt)mticbft gu er*
wähnen, wie wittig ftd) fämmtlicbe Dfftgiere feinen
Slnorbnungen untergogen unb in Stefb' unb ©lieb
bie gleicben Uebungen wie bie Slfpiranten burdmtach*
ten. Die Dfftgiere tieften ftcb namenttieb beit Innern
Dienft unb ben 2Bad)tbienfi febr angelegen fein.

2 £>er Slfpiranten.

Die Dfftgier«afpiranten waren in Silbung unb

Sefäbigung febr »erfchfeben; bei ben meiften waren
aber bie gu einem Dfftgier nötbigen Eigenfcbaftett
»orbanben; fte folgten bem Unterricht — wenige
Slu«nabmett ahgereebnet — mit groftem Eifer unb

gutem SBitten. Die gäbigfelt«tabette giebt ba« uä*
berc Stefultat ber Sfüfungen unb ber gemad)tett
gortfebritte.

Staubpunkt ber Sruppen.
1. Der ©ubalternoffigiere.

Durchfchnittlid) gut; alte baben gortfebritte ge*
macht unb ftnb ftcherer in ibretn Dienfie geworben.

2. Der Slfpiranten.

SJtit wenige« Stu«nabmen bürfen alle gur Srepe*

tirung empfohlen werben. Die, welche ftcb niebt bagu

eignen, ftnb in ber gäbfgfeit«tabette näher begeiebnet.

3. Der Gruppen im Slltgemeinen.

Die gwei Sambottreu, welche ber ©djule angebo*

ren, würben oom Danton ©olotburn geftettt; fie

oerfaben ibrett Diettft gut uub pünftlid); ebenfo ber

»on ©olotburn einberufene grater.

Jltöiinlitt.
1. ^Betragen im Sltlgemeinen.

©ehr gut!
2. 93erfeatten ber Dffigiere gu ben Sruppen unb um*

gefebrt.

©ebr gut; burebau« paffenb.

3. Steinttchfeit ber Äteibung unb ber SBaffen.

©ebr gut am Enbe. Slm Stnfattg batte matt gu*
weileu mit fleine« Stacbtäfftgfeiten gu fämpfen.

4. Slu«ü6ung ber 3te(ht8pftege unb Eompetengen.

E« würbe fein febarfer Slrreft noeb Strrefi im $o=
ligeifaat ertbeitt.

Die firengfie ©träfe waren 48 ©tunben Eafer*
nenarreft uub gegen einen Dfftgier 24 ©tunbett Bitu=
merarreft.

E« würben im ©angen ertbeitt:

gegen Dfftgiere 10 X 24 ©tunben Eafer*
nenarreft,

gegen Slfpiranten 46 X 24 ©tunben Eafer=
nenarreft.

Die Di«gtytin lieft ftcb febr leicht fcanb&aben; bie

©trafen befdjlugen meifien« fpäte« Erfdjeinen beim

Slppell, Unrelnlicbfelt ber SBaffen ober ßtelbung,
Stacbtäffigfeit in ber Bimmerorbnung, ober fonfi im
inwern Dienft. (lieber geboren bie ©ebufttabetten.)

Sefchaffenheit ber uferte.
E« waren gwölf gute Stegiepferbe porbanben.

Der Steitunterrte&t leifiete wat bie furge barauf
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,z. Bataillons, t^skacrvnS' odcr Batterlcschulc.

Wurdc sicher und gewandt ausgeführt. Mit der

Praxis ging die Theorie in der Bataillonsschule
Hand in Hand. Die Prüfung in denselben befriedigte.

4. Leichter Dicnst.

Wurde fehr gut ausgeführt. Neben der.Einübuug
der reglementarischen Formen auf dem Exerzierplatz
wurde deren Anwendung namentlich im coupirten
Terrain, im Wählen kleiner Positionen, im Besetzen,

Vertheidigen und Angreifen folcher, gezeigt. Die
Offiziere und Aspiranten benahmen stch gewandt nnd

am Ende auch sicher darin, so daß gehofft werden

darf, daß die meisten befähigt seien, ihre Züge im
coupirten Terrain zweckentsprechend zu führen. Die
Theorie im leichteu Dienst erstreckte sich namentlich
über den Kampf um solche Lokalitäten, Häuser,
Kirchhofe, Ravins, kleine Geholze :c.

5. Schicßfertigkeit.

Der theoretische Unterricht wurde durch Herrn Major

v. Berchem ertheilt und zwar iu einer durchaus
passenden Weise; im Allgemeinen befriedigte die Prüfung

darin; weniger befriedigend war die Schießfertigkeit,

wie sich aus den nachfolgenden Schießtabellen
ergiebt. Das Resultat ist wesentlich der geringen
Uebung der Mannschaft im Schießen zuzuschreiben.

Sämmtliche Theilnehmer waren im Zerlegen und

Reinigen des Gewehrs, in der Nomcnclatur desselben

geübt nnd sicher.

6. Bajonnct- oder Säbelfechte».

Das Bajonnetfechten gut.
Das Säbelsechten konnte wegen dem Mangel an

Znstruktiou nnd der Zeit nicht genügend geübt

werden.
7. Innerer und Wachtdienst.

Der innere Dienst, in welchem anfänglich die

Mehrzahl der Theilnehmer schwach war, wurde nach

und nach sehr genau und pünktlich ausgeführt.
Der Wachtdienst wurde sorgfältig instruirt. Die

Leistungen und Kenntnisse der meisten Theilnehmer
befriedigten die möglichen Anforderungen.

8. Feld- und Sicherheitsdienst.

Wurde sehr sorgfältig instruirt und wurde zu
wiederholten Malen in coupirtem Terrain geübt.

Es gilt hter die gleiche Bemerkung wie beim leichten

Dienst.
9. Strafrechtspflege und Competenzen.

Wurden instruirt nnd vorkommenden Falls
angewendet.

r«. Rapport- und Verwaltungswesen.

Wurden von Hrn. Major Flury als Schulkommissär

ertheilt. Die Fähtgkeitstabelle giebt über die

Leistungen nähere Auskunft.
11. Sanitätsdienst.

Wurde von Hrn. Dr. Kyburz, kantonalem Stabsarzt

in Solothurn bestens besorgt. Der Gesund-
heitsstand ließ wenig zu wünschen übrig.

d. Jm Besondern.

1. Der Offiziere.

Die Mehrzahl der in die Schule tretenden Offiziere

war schwach vorbereitet, einzelne unter ihnen

durchaus ungenügend. Der Wille und die Lust zu
Lernen waren aber bei allen vorhanden, so daß sichtliche

Fortschritte gemacht wurden. Der Schulkommandant

ergreift hier den Anlaß, rühmlichst zu
erwähnen, wie willig sich sämmtliche Offiziere seinen

Anordnungen unterzogen und in Reih' und Glied
die gleichen Uebungen wie die Aspiranten durchmachten.

Die Offiziere ließen sich namentlich den innern
Dienst und den Wachtdienst sehr angelegen sein.

2 Der Aspiranten.

Die Offiziersaspiranten waren in Bildung und

Befähigung sehr verschieden; bei den meisten waren
aber die zu einem Offizier nöthigen Eigenschaften
vorhanden; sie folgten dem Unterricht — wentge
Ausnahmen abgerechnet — mit großem Eifer und

gutem Willen. Die Fähigkeitstabelle giebt das
nähere Resultat der Prüfungen und der gemachten
Fortschritte.

Standpunkt der Truppen.
1. Der Subalternoffiziere.

Durchschnittlich gut; alle haben Fortschritte
gemacht und sind sicherer in ihrem Dienste geworden.

2. Der Aspiranten.

Mit wenigen Ausnahmen dürfen alle zur Breve-

tirung empfohlen werden. Die, welche sich nicht dazu

eignen, sind in der Fähigkeitstabelle näher bezeichnet.

3. Der Truppen im Allgemeinen.

Die zwei Tambouren, welche der Schule angehören,

wurden vom Kanton Solothurn gestellt; sie

versahen ihren Dienst gut und pünktlich; ebenso der

von Solothurn einberufene Frater.

Disziplin.
1. Betragen im Allgemeinen.

Sehr gut!
2. Verhalten der Offiziere zu den Truppen und um¬

gekehrt.

Sehr gut; durchaus passend.

3. Reinlichkeit der Kleidung und der Waffen.

Sehr gut am Ende. Am Anfang hatte man
zuweilen mit kleinen Nachlässigkeiten zu kämpfen.

4. Ausübung der Rechtspflege und Competenzen.

Es wurde kein scharfer Arrest noch Arrest im
Polizeisaal ertheilt.

Die strengste Strafe waren 43 Stunden Caser-

nenarrest und gegen einen Offizier 24 Stunden
Zimmerarrest.

Es wurden im Ganzen ertheilt:
gegen Offiziere 10 X 24 Stunden Caser-

nenarrest,

gegen Aspiranten 46 X 24 Stunden Caser-
nenarrest.

Die Disziplin ließ sich sehr leicht handhaben; dte

Strafen beschlugen meistens spätes Erscheinen beim

Appell, Unreinlichkeit der Waffen oder Kleidung,
Nachlässigkeit in der Zimmerordnung, oder sonst im
innern Dienst. (Hieher gehören die Schußtabellen.)

Beschaffenheit der Pferde.

Es waren zwölf gute Regiepferde vorhanden.
Der Reituntcrrtcht leistete was die kurze darauf

5
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gu oerwenbenbe Beit geftattete. Die ©djüler folgten
bemfetben mit grofter Sorliebe.

StuSrüftung ber Q3ferbe.

©enügenb.

Dem Sericht be« eibg. Snfpeftor* entnehmen wir
gotgenbe«, inbem wir Eingetnieiten über bie Stnorb*

uung ber ©cbute gur Scrmeibung oon 2öieberboIun=

gen übergeben:
Die Serwenbuug ber Bett für bie eingetnen Dienft^

gweige, bie 3nffrultion«metbobe, ber ©ang ber ©cbute
im Sittgemeinen baben un« fe&r befriebigenb gefcbie*

neu. Sietteicht ift heim Ertbeiten bet Unterricbte«
auf bie tbeoretifchen gäcber auf Soften ber prafti*
fcbett etwa« gu otel Beit Perwenbet worben, allein
biefe Serujeftung erftärt ftcb burcb ba« fchtecbte SBet*

ter, ba« bagu gegwungen unb bie 3nftrttftion öfter«
geftört l)at.

gür bie Saftif unb bie getbbefeftigung waren
feitte hefonbem ttjeoretlfcben ßurfe angeorbnet, bage*

gen würben über biefe gäcber anläftlicb ber SJtanöoer
auf bem Serrain praftifcbe Erläuterungen gegeben.

Die 3nftruftion fcbien un« im ©angen febr gut.
Da« Enbrefultat bet Unterricbte« war ein febr

befriebigenbe«, ba nur eine febr fteine Baljl oon
Slfpiranten (4 auf 130) ben betreffenben Kantonen
nicht gur Seförberttng »orgefchlagen werben fonnten.

Die ©olbaten*, Sßeloton«* unb Sataitton«fcbule
Würbe febr gut au«geführt, ebenfo ber leicbte Dienft.
Da« Safonnetfechten gieng gut.

Stacb ben Sbeorien gu fchtie&en, benen wir beigu*
wohnen ©elegenheit batten, glauben wir annehmen

gu bürfen, ba^ auch in ben anbern Dienfigweigen
ebenfo befriebigenbe Stefuttate ergielt worben feien'.

Der ©eift ber ©d)ule war ein au«gegeid)neter, bk
Gattung gut, »iet Eifer unb Sembegierbe; bie Di«*
gtylfn au«gegeicbnet.

3m ©angen genommen fcbien un« bat Stefultat
biefe« erften Serfttcb« ein äufeerft befriebigenbe«, ba«
bie eibgenöfftfcbe Sebörbe ermuntern barf auf bem

gteicben SBege fortgufabrett, inbem fte nod) einige
Detail« »erbeffert, bie ber Serpottfommnttng fähig
ftnb. 3mtnerbin glauben wir, baft biefe« Stefultat
gu einem großen Sbeil bem Sßerfonal gu »erbanfen

ift, ba« bie ©cbute leitete unb in berfelben inftruirte,
wie bieft eben febr oft bei äbnticbett 3"ftituten ber

gatt ift.

SBenn bann ber &err 3ufpeftor itt feinen ©cbtuft=
antragen barauf binwei«t, wie »ortbeilbaft e« wäre,
wenn bie Kantone ibre Slfpiranten unmittelbar »or
Eintritt in bie eibg. ©cbute gu einem oorbereitenben

ßurfe »ereinigen würben, fo erftären wir tut« bamit
oottfommen einoerftanben, ba eine«tbeit« bie Beit für
bie Slfpirantenfchute febr fnapp gugemeffen ifi unb
anberntbeil« fchon in biefem 3abre ftcb gegeigt batte,
baft biefenigen Slfpiranten, welcbe einem folcbcn »or*
bereitenben kttrfe beigewobnt Ratten, ben anbern

merfticb überlegen waren.

Sei biefem SIntaffe fprecben wir fcbtieftticb ben

SBunfcb au«, ba^ un« wo mögticb bi« fpäteften« SJtitte

Degember bie Erftärungen ber »erfcbiebenen SJtititär*
bebörben gugeben, ob fte in bie näcbftfäbrige Slfpi=

rantenfcbule, ober wenn gwei angeorbnet werben, in
eine berfelben Slfpiranten ober angebenbe Dfftgiere
gu beorbem gebenfen ober niebt. Die eoentuette an*
näbembe Stngabe ber Babt wäre un« natürlich fefer

wittfommen.

&<fyu$tabclieiL

Hapuort über bit &djirf?übungtn jeber ©ontpagnie.

Eompagnien.

©chei»

ben«

(Scpüffe
aufbU Diftang
Pon (Schritten.

200 400

Sota!
ber

©cbüffe.

Treffer
auf bie Diftang
Pon (Schritten.

200 400

Sotal
ber

Durch*

fchnitt

Sfreffer. auf 100
QSemerfungen.

1. Eomp.

2. Eomp.

\l 3. Eomp.

<j?\

1. Eomp.

2. Eomp.

3. Eomp.

5'G 500

6'D 490

5'D 490

6'D 480

5'D 420

6'D 380

5'D 500

6'Q -—

5'a 520 |

6'Q —
5'D 400

6'Q —

500

500 990

— 490

500 980

— 420

360 740

500

510 510

— 520
490 490

— 400

400 400

234
297 190

193 —
200 177

153 —
175 105

253

— 201 ;

267 —
— 207 i

198 — l

— 180

234
487
193

377

153

280

.253
201

267

207

198

181

47%
48 %
36%
38%
36%
38%

50%
39%
51%
43%
49%
45%

Die SBitterung mei=

ftentbeif« fehr un=

günftig.

I
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zu verwendende Zeit gestattete. Die Schüler folgten
demselben mit großer Vorliebe.

Ausrüstung der Pferde.

Genügend.

Dem Bericht des eidg. Inspektors entnehmen wir
Folgendes, indem wir Einzelnheiten über die Anordnung

der Schule zur Vermeidung von Wiederholungen

übergehen:
Die Verwendung dcr Zeit für die einzelnen Dienstzweige,

die Jnstruktionsmethode, der Gang der Schule
im Allgemeinen haben uns sehr befriedigend geschienen.

Vielleicht ist beim Ertheilen des Unterrichtes
auf die theoretischen Fächer auf Kosten der praktischen

etwas zu viel Zeit verwendet worden, allein
diese Vertheilnng erklärt sich durch das schlechte Wetter,

das dazu gezwungen und die Instruktion öfters
gestört hat.

Für die Taktik und die Feldbefestigung waren
keine besondern theoretischen Kurse angeordnet, dagegen

wurden über diese Fächer anläßlich der Manöver
auf dem Terrain praktische Erläuterungen gegeben.

Die Instruktion schien uns im Ganzen sehr gut.
Das Endresultat des Unterrichtes war ein sehr

befriedigendes, da nur eine sehr kleine Zahl von
Aspiranten (4 auf 130) den betreffenden Kantonen
nicht zur Beförderung vorgeschlagen werden konnten.

Die Soldaten-, Pelotons- und Bataillonsschule
wurde sehr gut ausgeführt, ebenso der leichte Dienst.
Das Bajonnetfechten gieng gut.

Nach den Theorien zu schließen, denen wir
beizuwohnen Gelegenheit hatten, glauben wir annehmen

zu dürfen, daß auch in den andern Dienstzweigen
ebenso befriedigende Resultate erzielt worden seien.

Der Geist der Schule war ein ausgezeichneter, dic

Haltung gut, viel Eifer und Lernbegierde; die

Disziplin ausgezeichnet.

Jm Ganzen genommen schien uns das Resultat
dieses ersten Versuchs ein äußerst befriedigendes, das
die eidgenössische Behörde ermuntern darf auf dem

gleichen Wege fortzufahren, indem sie noch einige
Details verbessert, die der Vervollkommnung fähig
find. Immerhin glauben wir, daß dieses Resultat
zu einem großen Theil dem Personal zu verdanken

ist, das die Schule leitete und in derselben instruirte,
wie dieß eben sehr oft bei ähnlichen Instituten der

Fall ist.

Wenn dann dcr Herr Inspektor in seinen
Schlußanträgen darauf hinweist, wie vortheilhaft es wäre,
wenn die Kantone ihre Aspiranten unmittelbar vor
Eintritt in die eidg. Schule zu einem vorbereitenden

Kurse vereinigen würden, so erklären wir uns damit
vollkommen einverstanden, da einestheils die Zeit für
die Aspirantenschule sehr knapp zugemessen ist und

anderntheils schon in diesem Jahre sich gezeigt hatte,
daß diejenigen Aspiranten, welche einem solchen

vorbereitenden Kurse beigewohnt hatten, den andern

merklich überlegen waren.

Bei diesem Anlasse sprechen wir schließlich den

Wunsch aus, daß uns wo möglich bis spätestens Mitte
Dezember die Erklärungen der verschiedenen Militärbehörden

zugehen, ob sie in die nächstjährige Aspt-
rantenschule, oder wenn zwei angeordnet werden, in
eine derselben Aspiranten oder angehende Offiziere
zu beordern gedenken oder nicht. Die eventuelle

annähernde Angabe der Zahl wäre uns natürlich sehr

willkommen.

Schußtabellen.

Rapport über die Schießübungen Mer Compagnie.

I Compagnien.

Scheiben-

Größe.

Schüsse
auf die Distanz
Von Schritten.

Total
der

Schüsse.

Treffer
auf die Distanz
Von Schritten.

Total
der

Treffer.

Durchschnitt

auf 10«
Bemerkungen.

200 400 200 400

»
1. Comp. 500 500 234 234 47"/« Die Witterung mei¬

490 500 990 297 190 487 48°/o stentheilS sehr unZ
> 2. Comp. 5'Hl 490 — 490 193 — 193 36«/« günstig.

480 500 980 200 177 377 38«/«
'

3. Comp. 420 — 420 153 — 153 36«/«

s 380 360 740 175 105 280 33°/«

/ 1. Comp. 500 — 500 253 .253 50«/« -

6'm — 510 510 — 201 201 39 "/«
^

2. Comp. 5'Hj 520 — 520 267 — 267 51°/«
s

'

— 490 490 — 207 207 43°/«
3. Comp. 400 — 400 198 — 198 49°/«

— 400 400 — 180 181 45«/«
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Hapnort über bae ©efäuniibfdjtefien jeber Compagnie.

©tärfe. «Scheiben*

©röjje.

Diftang auf

trelcbe jebe

Eompag. ge*

fchoffen b*t-

3fotal

berabgefeuer*

tett@chüffe.

Sota!

ber

Treffer.

Durch*

fchnitt

auf 100
39emerfungen.

«Schritte. %

3ägergewebr. 6'Q 200 125 94 75 Die äßitterung gün*

'/ 400 206 97 47 ftig; bie SJtann*

$eloton«feucr 16' auf 8' 400 40 22 55 fchaft war por Se*

3agerfette " 700 103 34 33 ginn bet ©chieften«

n ii 800 105 31 29 mit gepadtem Sor*
Umgeänberte« // 16' auf 8' 200 205 103 50 nifier 3 ©tunben

3nfanteriege= Sßetoton«feuer ii 200 121 93 77 marfdjirt, oon ©o=

©ewebr Stottenfeuer ii 200 189 167 88 lotburn auf ben

3ägerfette n 400 545 168 31 SDSeiftenfiein.

Setoton«feuer II 400 206 71 34

3ägerfette </ 600 535 62 11%

Keberftdjt ber ©entraluerfantmlungen ber eibg. Ülilttärgefellfdjaft.

1. Bufammenfunft 3£ßintertt)ur 24. Stooemher 1833, Sßräftbent Dberftl. ©utger.
2. s grauenfelb 5. SJtai 1834, eibg. Dberfi 3Beift,
3. Büricb 29. 3u«t 1835, eibg. Dberfi Sränbtin.
4. s Boftugen 6. 3u«i 1836, eibg. Dberftl. grep=£)erofe.
5. Sern 26. 3ttni 1837, eibg. Dberft Bimmerti.
6. s ©cbaffhattfen 11. %nni 1838, Dberfi »an Stooten.
7. Stapperfcbwpt 21. Sluguft 1839, eibg. Dberft ©tnür.
8. Sugern 27. 3uti 1840, Dberftl. Stüttimann.
9. Slarau 22. 3uli 1841, eibg. Dberfi grep*&erofe.

10. Sangentt)at 1. Sluguft 1842, SJtafor ßurg.
11. s ©tarn« 26. SJtai ' 1843, Dberftl. Slumer.
12. Sattfanne 17. 3uni 1844, Dberftl. groftarb.
13. r SOBintertbur 21. 3uni 1846, Dberftl. Srttnner.
14. s Ebur 16. 3«li 1847, * ©eneral o. Donat«.
15. ©olotburn 29. SJtai 1848, Eommanbant Sioi«.
16. Sugern 13. SJtai 1850, Dberft Sitliger.
17. Safet 26. SJtai 1851, eibg. Dberft ©teblin.
18. s Stettenburg 7. 3uni 1852, s Eommanbant Sßbilippin.
19. @t. ©atten 30. SJtai 1853, * Dberftl. Stäff.
20. Saben 29. SJtai 1854, * eibg. Dberfi ©iegfrieb.
21. Siefiat 6. Stugufi 1855, s Eommanbant Srüberlin.
22. s ©cbwpg 16. 3uni 1856, s Eommanbant Slttfbermauer.
23. 5 Burid) 15. 3uni 1857, r eibg. Dberfi Dtt.
24. s Saufanne 26. 3uü 1858, eibg. Dberfi E. Seitton.
25. * ©chaffhaufen • 5. ©ept. 1859, s Eommanbant Staufchenbach.

26. ©enf 6. Stugufi 1860, ©eneral Dufour.

>
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Rapport über das Weschwindschießen ^cder Compagnie.

Stärke. Scheiben»

Größe.

Distanz auf

welche jede

Compag. ge-

fchossen hat.

Total

derabgefeuer-

ten Schüsse.

Total
der

Treffer.

Durchschnitt

aus 100

'^
Bemerkungen.

Schritte. "/«

Jägergewehr. 6^ 200 125 94 75 Die Witterung gün¬

400 206 97 47 stig; die

MannPelotonsfeucr 16' auf 8' 400 40 22 55 schaft war vor
BeJägerkette 700 103 34 33 ginn des Schießens

// 800 105 31 29 mit gepacktem

TorUmgeändertes 16' auf 8' 200 205 103 50 nister 3 Stunden

Jnfanteriege- Pelotonsfeuer », 200 121 93 77 marschirt, von
SoGewehr Rottenfeuer 200 189 167 88 lothurn auf den

Jägerkette „ 400 545 168 31 Weißenstein.

Pelotonsfeuer 400 206 71 34

JZgerkctte 600 535 62 N/2

Uebersicht der Generalversammlungen der eidg. Militärgesellschaft.

1. Zusammenkunst Winterthur 24. November 1833, Präsident Oberstl. Sulzer.
2. Frauenfeld 5. Mai 1834, eidg. Oberst Weiß,
3. Zürich 29. Juni 1835, eidg. Oberst Brändlin.
4. Zofingen 6. Juni 1836, eidg. Oberstl. Frey-Herose.
5. Bern 26. Juni 1837,

1838,
eidg. Oberst Zimmerli.

6. Schaffhausen 11. Juni Oberst van Vlooten.
7. Rapperschwyl 21. August 1839, - eidg. Oberst Gmür.
8. Luzern 27. Juli 1840, - Oberstl. Rüttimann.
9. Aarau 22. Juli 1841, - eidg. Oberst Frey-Herose.

10. Langenthal 1. August 1842, - Major Kurz.
11. GlaruS 26. Mai ' 1843, - Oberstl. Blumer.
12. Lausanne 17. Juni 1844, - Oberstl. Froßard.
13. Winterthnr 21. Juni 1846, - Oberstl. Brunner.
14. Chur 16. Juli 1847, - General v. Donars.
15. Solothurn 29. Mai 1848, - Commandant Vivis.
16. Luzern 13. Mai 1850, Oberst Villiger.
17. Basel 26. Mai l851, eidg. Oberst Stehlin.
18. Neuenburg 7. Juni 1852, - Commandant Philippin.
19. St. Gallen 30. Mai 1853, Oberstl. Näff.
20. Baden 29. Mai 1854, - eidg. Oberst Siegfried.
21. Liestal 6. August 1855, - Commandant Brüderlin.
22. Schwyz 16. Juni 1856, - Commandant Aufdermauer.
23. Zürich 15. Juni 1857, eidg. Oberst Ott.
24. Lausanne 26. Juli 1858, eidg. Oberst C. Veillon.
25. Schaffhausen ' 5. Sept. 1859, - Commandant Rauschenbach.

26. Genf 6. August 1860, - General Dufour.
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